


Fußballtraining gehen und seine
ekligen frühmorgendlichen
Protein-Shakes trinken, und im
Wäschekorb sollten
Waggonladungen stinkender
Sportsocken liegen. Ich sollte jetzt
zu seiner Tür gehen und klopfen
können und ihn dann sagen hören:
Hau ab. Aber ich würde trotzdem
hineingehen, dann würde er von
seinem Computer aufschauen und
vielleicht seine ohrenbetäubende
Musik einen Tick leiser stellen,
mich angrinsen und sagen: Bist du



noch nicht weg? Und vielleicht
würde mir dann etwas ähnlich
Schlagkräftiges einfallen, was ich
erwidern könnte. Aber am Ende
wüssten wir beide, dass er mich
vermissen würde. Und ich würde
ihn vermissen.

Ich vermisse ihn.
Die Haustür unten wird

geschlossen. Billy ist wieder
reingekommen. Einen Moment
später ruft sie zu mir herauf:
«Erwartest du jemanden?»

Mir wird das Geräusch eines



Autos bewusst, das die Auffahrt
herauffährt. «Nein», rufe ich
zurück. «Wer ist es denn?»

«Besuch für dich», sagt sie.
Ich laufe die Treppe hinunter.
«Ah, gut», sagt Wendy, als ich

die Tür aufmache. «Ich hatte schon
Angst, ich hätte dich verpasst.»

Automatisch sehe ich mich nach
Tucker um, mein Herz vollführt
einen idiotischen kleinen Tanz.

«Er ist nicht mitgekommen»,
sagt Wendy sanft. «Er, äh …»

Oh. Er wollte mich nicht sehen.



Ich versuche zu lächeln,
während irgendetwas in meiner
Brust sich schmerzhaft
zusammenzieht. Klar, denke ich.
Wieso sollte er mich auch sehen
wollen? Wir haben Schluss
gemacht. Sein Leben geht ohne
mich weiter.

Ich zwinge mich dazu, mich auf
Wendy zu konzentrieren. Sie hält
einen Pappkarton an die Brust
gepresst, als hätte sie Angst, ihn
zu verlieren. Sie tritt von einem
Fuß auf den anderen. «Was gibt es



denn?», frage ich.
«Ich hatte noch Sachen von dir»,

antwortet sie. «Ich fahre morgen
ins College, und ich … ich dachte,
du hättest die Sachen gern
wieder.»

«Danke. Ich fahre morgen auch»,
sage ich zu ihr.

Einmal, als Wendys Bruder und
ich gerade zusammengekommen
waren, hatte sie zu mir gesagt, sie
würde mich in Pferdemist
vergraben, sollte ich Tucker weh
tun. Seit wir getrennt sind, rechne


